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jelben Stampfers gemacht. Denkt man fid) dann diefe Entfernung AA

ch F, G, Hund I in fo viel gleiche Theile getheilt, al$ der Pochjag

ampfer enthält, alfo .in dem vorliegenden Falle in fünf, und zieht ducch

Theilpunfte die zu AA fenkrechten Linien, fo ift e8 deutlich, daß die mit

d, ce, d.und e bezeichneten Duchfchnittspunkte diejenigen Stellen auf der

gewicelten Oberfläche der Daumenwelle angeben, in denen die Daumen

: die gleichbezeichneten Stampfer A, B, 0, D und E des Pochjages an-

bradt werden müffen. Man hat fic) daher bei einer Hübigfeit der Welle

eich u da8 Recdtet AAEE umal auf den Umfang der Welle an der

treffenden Stelle heruingelegt zu denken, umfür fünmtliche Daumen des

ochjages die Befeftigungspunkte zu beftimmen. Hierbei nehmen natürlic

zu AA fenkrechten Linien auf dem Wellenumfange zu der Are parallele

gen an.
Wenn die Daumenwelle mehrere Pochjäge von gleicher Anordnung be-

egen fol, 3. B. drei, wie im der Figur voransgejegt ift, jo findet man

enfo die Stellung der Daumen fiir diefe Säge feicht, wenn man jede der

utfernungen AF, FG, GH, HI und IA in fo viel gleiche Theile tHeilt,

als Pochjäge an der Welle hängen. Zieht

man auc) durch die fo erhaltenen THeilpunfte

die in der Figur punftirten, zu AA jenfred)-
ten inien, jo ergeben diejelben in den Durch-
Tchnitten mit den Theilfreifen Aı Bi Cı Dı und

E, fowie Ay By 0, D; und Ey, der folgenden

Pochfäge in der aus der Figur leicht erjicht-
lichen Art die Stellen, wo die Daumen der

einzelnen Bochjäte angebracht werden miüljen,

wenn man den oben angegebenen Bedingun-

gen genügen vwoill.

DIpwohl hiernac) die Vertheilung der Daumen in jedem Valle deutlich)
in wird, ift doc) in Fig. 14 zur näheren Erläuterung die Abwidelung der
aumenwelle nod) fir ein Stampfwerf mit zwei vierftempeligen Pochjägen

ngegeben.
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Betrieb der Stampfwerke. Die Daumenwelle der bisher beiproche- $. 10.

en Pod: und Stampfiwerke erhält jehr häufig ihren Betrieb durch) Wafjer-
üder oder Dampfmafchinen, zuweilen aud) durch Windräder;
Öpelwerfe wird man faum dazu verwenden. Nur in feltenen Fällen
id man hierbei die Welle der Kraftmafchine unmittelbar mit der Daumen-
elle verfuppeln können, wenn nämlich die Umdrehungszahl der Kraftmafchine
inestheils nicht größer ift, als die gewöhnlich übliche Schlagzahl z — 40
i8 60 der einzelnen Stampfer und andererfeits nicht jo Klein ift, daß die
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Hübigfeit u der Daumenwelle jehr groß ausfallen wiirde. Ein oberfchläd;-
tiges Wafferrad z.B., das unter normalen Berhältniffen etwa vier big fechs

. Umdrehungen macht, wirde eine Anzahl von 10 bis 12 Daumen im Um-
fange erfordern, welche Anzahl auch felbft bei einer ftarken Auffattefung
nicht erreichbar wäre. In diefem Falle wird man daher durch) ein Zahn:
vadvorgelege der Daumenwelle eine größere Umlaufszapt ertheilen. Diejes
Borgelege wird nan bei oberfchlächtigen Rädern nur etwwa dann vermeiden
können, wenn diefelben nur Kleine Durchmefjer und daher große Umdrehungs-
zahlen (8 bis 10 in der Minute) haben, welche Anordnung aber nur einen
geringen Wirkungsgrad erreichen läßt. Die unterf Hlächtigen Räder
dagegen, und zumal die Poncelet’fchen Räder, haben meift Umlaufs-
geihwindigfeiten, vermöge deren fie 8 bis 12 Umdrehungen in der Minute
machen und bei Anordnung von drei= bis fünfhübigen Daumenwellen daher
zum divecten Betriebe geeignet find.
Turbinen werden dagegen in fehr vielen Fällen über 50 Umdrehungen

machen, jo daß durch ein Borgelege die Umdrehung verlangfamt werden
muß. Dies wird insbefondere immer nöthig werden, wenn das Gefälle
des Waffers ein bedeutendes ift umd daher zur Faffung der nur Eleinen
Aufichlagmenge aud) der Durchmeffer des Nades nur Hein angenommen
werden darf, fofern das Iegtere am ganzen Umfange beaufjchlagt wird.
Dei geringen Gefälle und großer Wafjermenge, ebenfo wie bei der An-

ordnung des Nades ald Partialturbine, erhält man zwar unter IUm-
ftänden eine mäßige Umdrehungszahl des Kades, welche für einen directen
Betrieb geeignet wäre, da aber die Turbinenwelle in den weitaus häufigften
Fällen ftehend angeordnet wird, fo ift auc) hierfür die Hebertragung der
Bewegung auf die Kiegende Daumenwelle durch Einschaltung eines Paares
von Kegelrädern zur bewirken.

Deim Bergbau kommt e8 vor, daß das Wafferrad zum Umtriebe eines
Pohwerfes tief unten im Schachte hängt, in welchem Falle man die Bewe-
gung durch ein Stangen='oder Kette ndorgelege auf das Stampfwert
übertragen Tann,
Bafferfäulenmafhinen müffen, wenn fie zue Bewegung von

Stampfwerfen dienen follen, als totirende gebaut werden und machen bei
langjamer Bewegung ebenfalls die Anordnung eines Vorgeleges zur Ver-
größerung der Umdredungszahl nötig. Bei der Verwendung von Dampf-
majcdinen zum Betriebe wird dagegen die Bewegung meiftens durch ein
Dorgelege verlangfamt werden müflen, da die Kurbelwelle der mittelgroßen
und fleineren Dampfmafchinen gewöhnlich eine beträchtlich größere Anzahl
von Umdrehungen macht, als für die Stampfer Hübe zuläffig find.

Wenn, wie es zuweilen in Delmühlen gefunden wird, die Bewegung der
Stampfer durch ein Windrad bewirft werden foll, fo ann man entweder die
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Stampfer unmittelbar dur) die Authenwelle anheben, oder von diefer eine

aufrecht ftehende Welle, Königswelle, in Umdrefung fegen, welche durch)
zwei Kegelväder die Daumenwelle bewegt.
Im Folgenden find einige Skizzen für verfchiedene Betriebsweifen der

Stampfwerfe angeführt, welche Leicht verftändlich find.

Big. 24.

Fig. 21.
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Big. 21 (a. v. ©.) zeigt den Betrieb durch das oberfchächtige Rad W
mit Hiffe der Zahnräder Z, und Z,, durch) welche die Daumenwelle D

von der Wafjerradwelle C mit vergrößerter Geschwindigkeit angetrieben wird.

Aus Fig. 22 (a. v. ©.) ift die Anordnung eines Stangenvorgeleges zwi:

chen dem am Schachte hängenden Kropfrade W und der Daumenwelle D

erfichtlich,- wobei die Letter:

durch vier an Kırbelzapfen

F angreifende Zugftangen Z
von beträchtlicher Länge um-
getrieben wird. Bei geringe-

rer Tiefe Fan ftatt defjen

aud) die Anordnung der ftehen-

den Zwifchenwelle Z, Fig. 23

(a. v. ©.), gewählt werden,

welche durch Kegelräder einer-
feits von der Wafjerradmell:

C umgedreht wird und ande-
verfeitS die Daumenwelle D antreibt. Wie die fchnell umgehende Tur-

bine T, ig. 24 (a. v. ©.), durd) ein Kegelräderpaar die Daumenwelle D

fangfamer umdreht, ift aus der Figur erfichtlich. Fig. 25 zeigt die Anord-
. nung eines Wajffer-

Big. 26. fäulenzwillings,
deffen langjame Un
drehung durch die
Stinider Z, um)

Z, eine fchnellere
Umdrehung der
Daumenwelle D

hervorbringt, und es

kann diefe Fig
DAN: auch) für die Amwen-

a enannr
lingsdampfmafchine

gelten, wenn man die beiden Zahnräder Z, umd Z, gegen einander ver-

taufcht, jo daß die Ueberjegung eine Berlangfamung der Bewegung be

wirkt. In Fig. 26 endlich) ift noch der directe Antrieb dire) die langfanı

gehende Dampfmaschine M angedeutet.

Big. 25.

 

  
Stampfwerke mit Kurbelbetrieb. Man hat aud, dem Stampfer

die auf» und niederfteigende Bewegung anftatt durch Hebedaumen mittelft
einer Kurbel ertheilt, an deren Zapfen der Stampfer durch eine Lenkerftang:


